
Gegenwärtiger Zuſtand der Stadt-Krems. 
Jeder Leſer der Chronik, dem di» Verhältniſſe unſerer Stadt nicht 

ſonſthin bekannt ſind, wird geſtehen müſſen, daß Krems nach allen Rich- 

tungen hin in ſtettem Fortſchreiten begriffen iſt. Seit die beengenden 

Schranfen der kommunalen Verwaltung gefalien find, hat die jeweilige 

Repräſentanz nichts unterlaſſen, den Anforderungen der Zeit Rec<hnung 

zu tragen, und die Stadt auf jenen Höhepunkt ihrer Entwielung zu 

führen, der ſowohl ihrer glorreichen Vergangenheit wie auch ihrer großen 

Aufgabe, der vornehmſte Herd der Civiliſation für den ganzen Kreis zu 

ſein, vollkommen entſpricht. In den voransgehenden Blättern iſt zur Ge- 

nüge der Beweis geliefert, daß beide Städte in jedem Zeitraum ihrer 

viel hundertjährigen ſchweſterlichen Vereinigung und auch nach derſelben, 

Männer" in ihren Mauern hatten, die mit wahrem deutſchen Biederſinn, 

mit unerſchütterlicher Feſtigkeit unter allen Stürmen und Gefahren, er- 

füllt von edſem PBatriotisSmus, getragen von dem Wohlwollen väterlicher 

Regenten, die beide Städte mit den reichſten Beweiſen ihrer Huld über- 

ſchütteten, das Beſte ihrer Mitbürger auf dem Wege der Religion und 

Humanität, der Wiſſenſchaft und des finanziellen Wohlſtandes zu fördern 

bemüht waren. Was ' die Städte nunmehr ſind und haben, verdanken 

ſie faſt ausſchließlich der Rührigkeit und dem opferwilligen Sinne ihrer 

Bürger, und deren ſtets loyaler Haltung, gegenüber dem Landesfürſten 

und deſſen geſeßlichen Regierung.“ / 6 ' 
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Wie repräſentiren ſic< die beiden Städte?- 

Krems an der Donau macht im innigen:Zuſammenhange mit der 

durch die Vorſtadthäuſer verbundenen Stadt Stein auf jeden Beſucher 

ven Eindru> einer bedeutenderen Stadt. Das ſchöne Straſſenpflaſter, die 

geſchmad&vollen Austagen, die Belebtheit der Straſſen, dann die größeren 

ärariſchen Bauobjekte, und die herrlichen Glacis8anlagen, ja ſelbſt der 

Kleider-Luxus tragen ganz das großſtädtiſche Gepräge.' Die Bevölkerung 

der beiven Städte repräſentirt mit Inbegriff der eingepfarrten Orte eine 

Seelenzahl von 15000 Köpfen, überdem das 2. Genieregiment in ſtabiler 

Garniſon. ; 

In einem Umfreiſe von kaum 2 Stunden ſind ſomit 4 Städte, 

da auc< Mautern und Tirnſtein ſich 4n der Nähe befinden. 

Hier iſt zwiſchen Linz und Wien - der einzige Donauübergang mit 

einer ſtabilen Brücke. . Beide Städte ſind auch ein wichtiger Stappelplaß 

für Waren und Produkte aller Art. - 
30
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Was haben wir in Krems ? 
. Bildungsanſtalien: 

3 Das k. k. Ober- und Untergymnaſium. 

b. Die Landesoberrealſ<hule und Gewerbeſchule. 

6. Das Knabenſeminar mit 60 Zöglingen. 

d. Die Knabenhauptſchule. 

e. Die Mädc<henſchule der engliſchen Fräulein. 

f. Die Fräulein Ott'ſche Töchterſchule. 

2. Der Geſang- und Muſikverein. 

h. Die ſtädtiſche Turnſchule. - - 
. Humanitätsanſtalten: 

3 Das Bürgerſpital mit einer ſchönen Kirche. 
b. Das Armenhaus u. Armeninſtitut mit einem Fonde von 90.000 fl. 

e. Die ſtädtiſche Krankenanſtalt. 

d. Die Kinderbewahranſtalt. Fond 20.000 fl. 
e. Die ſtädtiſche Feuerwehr. 
t. Der Sparkaſſa- und Vorſchußverein, deven Ueberſchuß für hu- 

- manitäre Zwede verwendet wird, 
[. Vereine. 

a. Dex Caſinoverein mit geſelliger Unterhaltung. 
b. Der Fortſchrittsverein. 

c. Das katholiſche Caſino. 

d. Der BVincenzius-Verein zur Unterſtüßung von Haugarmen. 
e. Der Sparkaſſa- und Vorſchuß-Verein. 
t. Der Vorſchußverein für Krems und Umgebung. 
8. Der Veteranenverein. 

b. Der Schüßenverein. 

1. Der Turnverein. - 

K. Der landwirthſchaftliche Bezixksverein. 
1. Verein „Gemüthlichkeit.“ 
m. Der Arbeiterbildungsverein. 

- Znduſtrielle Unternehmungen. 

a. Die Senffabriken. Die Gögl'ſche mit einer Dampfmaſchine. 
. Keuſch's Rebſcheerenfabrik mit zahlreichen Beſtellungen aus der 

Scweiz und Türkei. 
Oſer's Dampfmühle und Quarzmühlſteinfabrik, 

- Screitter's Dampfmühle und v. Kleyle's Kunſtmühle. 
Die größte öftr. Lederfabrik des F. Schmitt in der Nähe von Krems- 

Bedeutende Ziegelbrennereien und Steinbrüche, 
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g. Tüchtige Baumeiſter, <wie die Neubäuten beweiſen. 

h. Handel mit Holz und Holzwaren, Salz, Eſſig, Wein nnd Obſt. 

In der Nähe von Göttweig zu Oberfucha die Thongruben des A. 
Springer, deren feuerfeſtes Materiale zu Sc<melztigeln nach Deutſchland 

und in die Türkei verſendet wird, und das große Stemkohlenbergwerk 
zu Thallern. 

V. Vergnügsorte, 

Sehr komfortable Hotels und Kaffeehäufer. 
- Hübſche Gartenlokalitäten. 

. Prachtvolle Parkanlagen rings um die Stadt. 

. Die Schießſtätte mit ſhönem Garten und reizender Ausſicht. 

. Das ſtädt. Theater. 

Die Stadt ſelbſt iſt durc< ein geſundes und mildes Klima, be- 

ſonders aber durch ihre reizende Lage an der Donau, die üppigen Wein- 

gebirge und intereſſanten Umgebungen ausgezeichnet, und darum ein 

Lieblingsaufenthalt vieler Reſidenzbewohner. Schöne Fußpartien 

werden gemacht na< Rothenhof, Sceibenhof, Waldhof, Alaunthal, Rech- 

berg, Hundsheim, und Bergern. Zu Wageu nac< dem ſchön gelegenen 

Göttweig, nach Holleuburg, nach Grafenegg mit ſeinem ſehenswerthen 

Scloß, na< Türnſtein, Aggſtein, oder durch das romantiſche Kremsthal 

nach Meißling, Brunn und. Hartenſtein. 

Krems iſt der Sitz der Bezirkshauptmannſchaft und eines Kreis- 
gerichtes, während in Stein die k, k. Finanzbezirksdirektion, ein Haupt- 

zollamt, eine Bezirkkaſſa, die Donau-Dampfſchiffahrts-Agentie, eine große 

Zigarrenfabrik, und die t. k. Strafanſtalt ſich befinden. 

Beide Städte haben eine anſehnliche Kaufmannſchaft, viele Gewerbs- 
leute, zwei große Brauhäuſer, ausgiebige Weinlager, dann den Hafenplatz 

für den oberöſterreichiſchen Weinhandel. 
Die Population iſt im Steigen begriffen, und beginnt bereits die 

Wohnungsnoth ſich fühlbar zu machen, die ſih nach Vollendung der 
Flügelbahn noch ſteigern, und zur ungeſäumten Aufführung neuer Bauten 
drängen wird. Für die dichte Bevölkerungsmaſſe unſerer Gegend wird die 
Herſtellung neuer Communikationsmittel nur dann ſegensvoll werden, 

wenn die Zollverhältniſſe bezugs des Weines ſich beſſern, und der freie 
Verkehr mit Deutſchland, die Quelle früheren Wohlſtandes hier, wieder 
hergeftellt iſt. 
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